Kurze Informationen zu den Grundmustern von Gedichten

Gedichte sind Texte

 - in einer besonders wohlklingenden, rhythmischen oder interessanten Sprachweise und

 - in einem bestimmten Schema angeordnet.

Für die Sprachweise und das Gedichtschema gibt es viele Vorschläge und Regeln. Jeder Dichter kann sich selber Sprachformen und Gedichtschema wählen. Er sollte es dann aber das ganze Gedicht über beibehalten. 
In Gedichten werden oft neue Wortschöpfungen oder Wortände​rungen benutzt, damit der Reim passt, oder um etwas Neues auszudrücken.

Gedichte haben ein bestimmtes Thema (Frühling, Blumen, Geburtstag usw.) und sind in der Regel nicht lang/nur kurz. In ihnen stecken mehr Phantasie, Gefühle und Erlebnisse als in den sonstigen Texten.

Ein Gedicht besteht aus Zeilen. 2 oder mehr Zeilen bilden eine Strophe. 1 oder mehrere Strophen bilden das Gedicht.

Ein Gedicht muss also keine Reime enthalten. Aber in den letzten 500 Jahren sind Endreime üblich geworden. Bei Reim-Gedichten gibt es hauptsächlich den Paar-Reim und den Kreuz-Reim. Reimformen drückt man als Muster so aus:
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Beispiele für Paar-Reim

Schüler müssen fleißig sein, 
Schule ist kein Altersheim.
Alle lieben Ferien sehr, 
aber Schule noch viel mehr

Man darf nicht nur im Schulraum sitzen, 
man muss auch fein die Ohren spitzen

Ach, wie sind die Ferien schön, 
jetzt kann man spazieren gehen, 
leben ganz auf seine Weise – 
mancher geht auch auf die Reise.

Und dann bin ich endlich frei 
von der Schule Tyrannei, 
von den Mühen, von den Plagen, 
neu geboren sozusagen.

Ist jetzt endlich Schule aus, 
schließe ich sofort zu Haus 
Tasche, Bücher, Hefte mein 
In den tiefsten Keller ein.

Beispiel für Kreuzreim

Früher, da ich unerfahren 
und bescheidner war als heute, 
hatten meine höchste Achtung 
andre Leute. 

Später traf ich auf der Weide 
außer mir noch mehre Kälber, 
und nun schätz ich, sozusagen, 
erst mich selber.

(von Wilhelm Busch)
Ach, wie hat's ein Lehrer schön, 
die Schule ist sein trautes Heim. 
Er muss nur halbtags zu ihr gehen, 
den Rest kann er zu Haufe sein.

Drum wollen immer noch bis heut 
So viele Lehrer werden. 
Das sind vor allem solche Leut, 
die andre gern belehren.

Er hat die vielen Ferien frei, 
dazu die Nachmittage. 
Er kennt kein Fließband-Einerlei, 
das wär auch jammerschade.

Beispiel für ein Reim-Schema und Arbetisaufgabe
Ich träume mir ein Land,

da gibt es tausend Bäume,

da gibt es Blumen, Wiesen, Sand,

und keine engen Räume.

Und Nachbarn gibt's, die freundlich sind,

und alle haben Kinder,

genauso wild wie du und ich,

nicht mehr und auch nicht minder.
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Ich träume mir ein Land,

da wachsen tausend Hecken,

da gibt es Felsen, Büsche, Strand,

und keine dunklen Ecken.

Und Nachbarn gibt's die lustig sind

Und alle feiern Feste,

genauso schön wie deins und meins,

und keines ist das beste.

Ich träume mir ein Land,

Da wachsen tausend Bilder,

da gibt es rot und grün am Rand,

und viele bunte Bilder.

Und Nachbarn gibt's die langsam sind,

und alles dauert lange,

genauso wie bei dir und mir,

und keiner wird dort bange.

(Die Dichterin ist Erika Krause-Gebauer)

Eine mögliche 4. Strophe, dazu gedichtet von Schülern einer 5. Klasse 

Ich träume mir ein Land,

da stehen tausend Tische.

Da gibt es Wasser, Ufer, Sand

und kleine süße Fische.

Und Nachbarn gibts, die freundlich sind,

und alle sind zufrieden.

Genauso nett wie du und ich

und alles lebt in Frieden.

Füge eine weitere 5. Strophe nach Deinem Entwurf hinzu. Behalte dabei das Reimschema genau bei.

Beachte ebenfalls, dass die ersten 4 Zeilen von der Welt und die nächsten 4 Zeilen von den Nachbarn handeln müssen.

Als mögliche weitere Wünsche könntest du bei der Welt an bunte Vögel, Lieder, Farben... denken, bei den Nachbarn an hilfsbereite Nachbarn, tierliebe Nachbarn, singende Nachbarn... denken.

